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Deutſchlands Bedingungen zum Dawes- Gutachten

Eine Rede Streſemanns
Tagung des Eiſen- und Stahlwaren-

induſtriebundes
Elberfeld, 10. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Heute nachmittag 8 Uhr wurde im großen Saal des Vereins-

er in Elberfeld die allgemeine Mitgliederverſammlung des
iſen- und Stahlwaren-Jnduſtriebundes unterſehr zahlreicher Beteiligung eröffnet. Unter den Ehrengäſten be-

merkte man Reichsminiſter des Aeußeren Dr. Streſemann,
Staatsſekretär Döhnhoff, Oberbürgermeiſter a. D. Dr.
Schmidt, Oberpräſident Gronowski, die Abgeordneten
Dr. Schneider, Koch und Dr. Hugo den Leiter der Reichs-
bahndirektion Elberfeld, den Leiter des Landesfinanzamtes
Düſſeldorf, die Vertreter des Deutſchen Jnduſtrie- und Handels
tages, Vertreter der Handelskammern, insbeſondere des beſetzten
Gebietes, ſowie Vertreter der Jnduſſtrie, insbeſondere des Reichs
verbandes der deutſchen Jnduſtrie.

Nach der Mkfmpung durch den Vorſitzenden hieß der Bei-
eordneke Dr. Michaelis die Verſammlung im Namen der

t willkommen. Er unterſtreicht die Wichtigkeit
erade der Wuppertaler Jnduſtrie, die gemeinſam mit der Jn-
ſtrie der Barmer Artikel 60 bis 70 Prozent ihrer Erzeugung

in das Ausland ausführt. Sie verlangt von der Reichsregie-
rung Berückſichtigung in dieſem Sinne, bei der ſteuerlichen Be
laſtung Schutz und Pflege der Exportfähigkeit. Hierauf ergriff
der Reichsaußenminiſter Dr. Streſe mann das Wort zu
folgender Anſprache:

Namens der Reichsregierung ſpreche ich den Dank für die
an die Reichsregierung ergangene Einladung aus. Die Lage
der deutſchen Induſtrie iſt gekennzeichnet durch die außerge-
wöhnlich ſtarken Kreditſchwierigkeiten und die damit
zu ſammenhängende Schwierigkeit namentlich der Ausfuhr-
induſtrie. Die Frage der Entwicklung der deutſchen Ausfuhr iſt
zum Kernproblem der Durchführung des Sachverſtändi-
gen-Gutachtens geworden, von dem ſeine reibungsloſe
Erledigung abhängt. Drei Vorausſetzungen ſind für
dieſe Entwicklung und zur deutſchen Ausfuhrtätigkeit gegeben:

Einmal die Wiederherſtellung der ungehemmten Entwick-
lung unſerer weltwirtſchaftlichen Beziehungen. Zweitens der
Wegfall der wirtſchaftlichen Hemmungen im Jn-
land und endlich die Löſung der Kreditfragen nicht
nur im Sinne einer Aenderung der Politik der Reichsbank,
ſondern des Herübertragens ausländiſcher Kredite. Jm Zu
ſammenhang mit dem Fortfall der Deutſchland durch den Ver-
ſailler Vertrag auferlegten handelspolitiſchen Feſſeln und im
Zuſammenhang mit den Jntereſſen der Alliierten in der Steige-
rung der deutſchen Exportleiſtungen für die Möglichkeit der
Uebertragung deutſcher Kriegsentſchädigungszahlungen iſt wohl
zu hoffen, daß die Aera der Handelsvertreterverhandlungen vor der Tür ſteht und die wirtſchaftliche Gleich
berechtigung wieder verſchafft wird. Die Herſtellung der
deutſchen wirtſchaftlichen und finanziellen Ein-
heit iſt das zweite Problem, das im Einvernehmen mit
Deutſchland bei der Regelung des Sachverſtändigengutachtens
gelöſt werden muß. Der Begriff der wirtſchaftlichen und finan-
ziellen Einheit bedingt die Wiederherſtellung desStatus quo vor dem Ruhreinbruch. Es kann kein
Zweifel darüber beſtehen, daß die deutſche Produktion nicht ge
hemmt werden kann durch die Fortdauer der militäri-
ſchen Beſetzung in den nicht vertragsmäßig beſetzten Ge
bieten. Die Stgatsmänner Englands und Frankreichs ſind in
Paris zuſammengekommen und haben ſich bemüht, eine Kon-
ſtruktion zu finden, die das Sachverſtändigengutachten nicht
als außerhalb des Vertrages von Verſailles
ſtehend erſcheinen läßt. Ohne zu dieſen Beſchlüſſen
Stellung zu nehmen, muß jedoch feſtgeſtellt werden, daß die
Einſchränkung der deutſchen wirtſchaftlichen und finanziellen
Sonveränität durch das Sachverſtändigengutachten über die
Bedingungen hinausgeht, zu denen wir nach dem
Verſailler Vertrag verpflichtet ſind. Man kann uns des
halb dieſe Bedingungen nicht aufzwingen, Die
Entſcheidung unterliegt letzten Endes der Beſchlußfaſſung des
deutſchen Reichstages. Für dieſe Beſchlußfaſſung wird
entſcheidend ſein, ob der Verſailler Vertrag, auf deſſen formelle
Durchführung in bezug auf die Kamvetenzen der Reparations
kommiſſion von der Gegenſeite ſo entſchieden Wert gelegt wird,
auch dahin wieder hergeſtellt wird, daß für Deutſchland
diejenige Grenze gilt, die es nach dem Vertrag
von Verſailles hat und Sicherheiten dafür ge-
ſchaffen werden n. üſſen, daß alle darüber hin-
ausgehenden Beſetzungen im Zuſammenhang
mit der Durchführung des Sachverſtändigen-
gutachtens aufhören. Nur durch eine Anerkennung
dieſer Grundſätze haben wir bei den bevorſtehenden Ab-
machungen diejenige Grundlage in dieſer Verſtändigung er
reicht, die eine neue Aera wirtſchaftlicher Verſtändigung an
Stelle des bisherigen Syſtems der Gewalt ſetzt.

jerauf ergriff Oberpräſident Gronowski aus Münſterdas er f e den aufrichtigen Wunſch aus, daß es der

Induſtrie und Wirtſchaft gemeinſam mit der deutſchen Regie
rung und dem ganzen Volke gelingen möge, unſer Vaterland
aus Not und Demütigung zur Freiheit und Achtung
emporzuführen.

Die deutſchen Vorausſetzungen
des Dawes- Planes

Berlin, 10. Juli.
Nach den Jnformationen der „TelegraphenUnion“ ſtellt

man in maßgebenden deutſchen Kreiſen mit Bedauern t daß
die Beſprechung des engliſchen und des frangöſiſchen iniſter
präſidenten in Paris leider keine Klarheit über die Haltung

hat, die die Ententemächte gegenüber den deutſchen
orausſetzungen für die Durchführung des Sachverſtändigengut-

achtens einnehmen. Die ganze Klärung dieſer Fragen bleibt
alſo den Verhandlungen der Londoner Konferenz vorbehalten.
Es ift aber zu hoffen, daß es den deutſchen Vertretern gelingen
wird, die Anerkennung der deutſchen Vorbehalte in der
Mantelnote feſtzulegen, in der das Ergebnis der Londoner Kon-
ferenz vorausſichtlich zuſammengefaßt werden dürfte. Es muß
betont werden, daß die Durchführung und die Uebernahme der
Laſten, die das Dawesgutachten Deutſchland auferlegt, ſelbſt bei
ſeinem beſten Willen nur möglich iſt, wenn dieſe Vorausſetzun
gen erfüllt werden. Jn der Preſſe iſt der Eindruck erweckt wor
den, als habe die Reichsregierung ihre Forderungen zwar an
gemeldet, als habe ſie aber nicht den Mut, daraus auch die
praktiſchen Folgerungen zu ziehen. Demgegenüber muß mitv
Entſchiedenheit betont werden, daß die deutſche Außenpolitik
unter keinen Umſtänden von ihrem Programm abgehen wird.
Umſo notwendiger erſcheint es aber auch, noch einmal zuſam-
menzufaſſen, in welcher Richtung ſich dieſe Vorausſetzungen be
wegen. Jn vorderſter Linie ſtehen die Ehrenpunkte, alſo die
Rückkehr der Ausgewieſenen und die Freilaſſung der Gefange-
nen. Jn dieſer iſt ja bereits ein gewiſſer Fortſchritt
erzielt. Aber der Begriff der ſogenannten Sicherheit der Be-
ſatzungstruppen liefert den Beſatzungsorganen auch jetzt wieder
das Hintertürchen, durch das eine klare Bereinigung dieſer Frage
willkürlich verhindert wird. Um das Los der zurückkehrenden
Ausgewieſenen namentlich in der Wohnungsfrage zu erleichtern,
ſind von der Reichsregierung durch die Verordnung des Reichs
präſidenten, die jetzt auch auf das beſetzte Gebiet ausgedehnt
worden iſt und durch die Bemühungen des Siebzehner-Ausſchuſ-
ſes Maßnahmen eingeleitet, von denen man Erleichterungen in
der Unterbringung der Rückkehrer erhofft.

Auch in der zweiten deutſchen Hauptforderung: der Forde-
rung der Räumung des widerrechtlich beſetzten Gebietes, wird
die Reichsregierung keineswegs von ihrem Programm abweichen.
Es muß dabei unterſtrichen werden, daß es unter allen Um-
ſtänden auch das ſogenannte Sanktionsgebiet, alſo die Städte
Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort umfaßt. Hiermit ſteht die
Räumung der Kölner Zone im engen Zuſammenhang, die nach
dem klaren Wortlaut des Friedensvertrages bekanntlich am
10. Januar 1925 erfolgen muß. Da von franzöſiſcher Seite in
der Frage der Laufzeit der Räumungsfriſten Schwierigkeiten ge
macht werden, erſcheint es dringend notwendig, daß auch für das
Kölner Gebiet jetzt eine Klärung herbeigeführt wird. Die dritte
Hauptforderung betrifft die Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen
und der Verkehrseinheit ſowie der Souveränität des Reiches,
Dieſes Verlangen iſt ja auch im Dawes- Gutachten mit aller Be
ſtimmtheit ausgeſprochen worden. Die Wiederherſtellung der
Verkehrseinheit bedeutet die unbedingte Beſeitigung der Regie.
Auch der Dawes-Plan ſteht auf dieſem Standpunkt, weil es nur
dann möglich ſein wird, die notwendigen Summen zuſammen-
zubekommen, wenn das deutſche Verkehrsinſtrument wieder unter
einer einheitlichen Leitung zuſammengefaßt wird. Aüch die
Wiederherſtellung der finanziellen und wirtſchaftlichen Einheit
wird von den Kreditgebern gefordert.

Ebenſo muß das Reichskommiſſariat für die beſetzten Ge-
biete in Koblenz wiederhergeſtellt werden, das bekanntlich beim
paſſiven Widerſtand aufgegeben wurde. Neben der Be-
ſeitigung der Zollgrenze muß die Garantie gegeben werden, daß
die Verwaltungen wieder frei arbeiten können, daß die deutſchen
Verordnungen durchgeführt, die Unverſehrtheit der Länderge-
biete und die Durchführung der Verfaſſung ſichergeſtellt iſt
gegen alle ſeparatiſtiſchen und ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen.
Natürlich iſt die Weiterführung des bisherigen Delegierten-
und Ordonnanzenſhſtems unmöglich, weil auf dieſe Weiſe
neben der deutſchen eine beſondere Verwaltung der Beſatzung
beſtand, die die Durchführung der deutſchen Geſetze und Ver
ordnungen unterband oder zum mindeſten erſt mit einer Ver
ſpätung zuließ, die dem Reich, den Ländern und den Ge
meinden namentlich in ſteuerlicher Beziehung ſchwere Nach-
teile und Verluſte zufügte. Jm übrigen iſt es auch ſelbſtver
ſtändlich, daß Sicherheiten geſchaffen werden müſſen gegen die
Willkür der Beſatzung gegenüber der perſönlichen Freiheit und
dem Eigentum der Bevölkerung der beſetzten Gebiete. Das
Rheinlandabkommen muß wieder in Kraft treten und in den
nach dieſem Abkommen weiterbeſetzten Gebiet die Herabſetzung
der Beſatzung zum mindeſten auf die darin feſtgelegte Zahl
herbeigeführt werden

Reichsregierung und beſetztes Gebiet
Das Problem der Heimkehr und der Räumung.

Berlin, 10. Juli.
Die maßgebenden Berliner Regierungsinſtanzen beſchäftigen

ſich eingehend mit den zunehmenden Klagen, die über die Schwie
rigkeiten in der Unterbringung der rückkehrenden
Ausgewieſenen laut geworden ſind. Ein Beweis dafür iſt
die Tatſache, daß von der Poſt und der Eiſenbahn Mittel zur
Verfügung geſtellt wurden, um die angefangenen Wohnungs-
bauten zu beenden, ferner die Ausdehnung der Verordnung des
Reichspräſidenten über die Unterbringung von Ausgewieſenen
auch a das beſetzte Gebiet. Ob allerdings mit dieſen Mitteln
ein durchgreifender Erfolg erzielt werden kann, das darf man
wohl von vornherein zum mindeſten als un wahrſcheinlich
bezeichnen. Der Wohnungsneubau lag im beſetzten Gebiet wäh-
rend der letzten zwei Jahre ganz beſonders darnieder, weil Neu-
bauten in den meiſten Fällen doch ſofort von der Beſatzung be
ſchlagnahmt wurden. Außerdem wohnt die Bevölkerung hier
ohnehin unter viel beſchränkteren Verhältniſſen als die des un
beſetzten Gebietes. Jnfolge der Wohnungsrequiſitionen und Ein
quartierungen ſteht den Wohnungsämtern nicht mehr viel Be
ſchlagnahmematerial zur Verfügung, das unter die Verordnung
des Reichspräſidenten fallen könnte. Ob der Vorwurf berechtigt
iſt, daß von Regierungsſeite ſchon früher Maßnahmen eingeleitet
werden mußten, um die jetzigen Stockungen in der Unterbringung
von vornherein iſt bei den ſchwierigen Verhält
niſſen im beſetzten Gebiet natürlich nur ſehr ſchwer zu ent-
ſcheiden.

Die Quelle der ganzen Schwierigkeiten beſteht ja darin,
daß das Syſtem der Befreiung des beſetzten Gebietes genan in
der umgekehrten Reihenfolge aufgezogen iſt, in der
es logiſch hätte vor ſich gehen müſſen, indem nämlich zunächſt
die Räumung das erſte und die Rückkehr der Ausgewieſenen
das unmittelbar darauf folgende zweite Stadium hätte bilden
müſſen. Dieſe Folge durchzuführen, lag natürlich nicht in der
Macht der Reichsregierung. Um ſo mehr aber iſt zu betonen,
daß ſie ark ihren Forderungen für die Durchführung des Dawes-
gutachtens, unter denen neben den Ehrenpunkten
und der Wiederherſtellung der wirtſchaft-
lichen, der Verkehrs- und der Verwaltungs-
einheit die Räumung des widerrechtlich be-
ſetzten Gebietes mit an erſter Stelle ſteht, mit
aller Konſequenz feſthält und auf ihre beſchleunigte
Erfüllung drängt. Jn Berliner politiſchen Kreiſen bedauert
man, daß die Pariſer Beſprechung zwiſchen den beiden Miniſter
präſidenten Macdonald und Herriot noch keine Klärung der
Haltung gebracht hat, die die Ententemächte zu dieſen deutſchen
Forderungen einnehmen. Jm übrigen ſieht man aber in den
Pariſer Beſchlüſſen nur Grundlagen und Richtlinien für die
Londoner Konferenz. Herriots Stellung iſt durch dieſe Be-
ſprechungen zweifellos gefeſtigt worden, was man in
deutſchem Jntereſſe natürlich durchaus nicht für ungünſtig hält.
Als weſentlich wird von deutſchen amtlichen Kreiſen die Zu
ziehung eines amerikaniſchen Vertreters für die Feſtſtellung
von Verfehlungen angeſehen, wobei ſein Stimmrecht allerdings
noch nicht feſtſteht.

Poinearés Senatsrede
Paris, 10. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Jm Senat hat heute nachmittag die Ausſprache über die

auswärtige Politik begonnen. Jn einer Interpellation erbat der
Senator Bompard von Herriot genaue Angaben über die
franzöſiſch-engliſche Note. Hierauf ergriff Poincars6 das Wort.
Er verteidigte die von ihm befolgte Politik und erklärte, er wolle
die innere Politik nicht zum Anlaß nehmen, der jetzigen Regie
rung Schwierigkeiten auf dem Gebiet der Außenpolitik zu be
reiten. Er ſtellt Herriot ein rethoriſches Lob zu den An
ſtrengungen aus, die dieſer zur Erzielung eines Einvernehmens
mit England unternommen habe. Poincars kam dann auf
Macdonald zu ſprechen und ſtellte feſt, daß der engliſche
Premierminiſter ſeinerzeit für die Verquickung des Reparations
problems mit dem interalliierten Schuldenproblenz
eingetreten ſei.

Vor einer geheimen Militärkonvention
zwiſchen Jtalien und Sowjetrußland?

Warſchau, 10. Juli.
Die ruſſiſche Zeitung „Moslednija Jzweſtija“ verbreitet fo

gende Nachricht, die ſie aus er Quelle erhalten
haben will. Der Beſuch des italieniſchen Kreugers „Mirabello“
in den Sowjethäfen ſteht im Zuſammenhang mit dem geplanten
Abſchluß einer gehe imen Militärkonvention zwi-
re re und Sowjetrußland welche ſich gegenie Türkei und einen der ſlaviſchen Balkanſtaaten
für den Fall eines bewaffneten Konfliktes zwiſchen Jtalien und
der Türkei richtet. Selbſt wenn dieſer Konfſikt durch Jtalien
veranlaßt ſein ſollte, ſoll die Armee und die Flotte Sowſetruß-
lands Jtalien Unterſtützung leiſten und kriegeriſche
Handlungen zu Waſſer und zu Lande einleiten. Die Rote Armee
ſoll ihre Offenſive in der Richtung Erzerum einleiten und
die Sowjetflotte die Blockade der türkiſchen Häfen am Schwarzen
Meer und am Bosporus durchführen. Der Konventionsentwurf
werde gegenwärtig im revolutionären Kriegsrat in Moskau
ſtudiert. Sollten die Beziehungen zur Türkei keine Beſſerung er
fahren, ſo werde die Konvention unterzeichnet werden.
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Smith im Vorſprung vor MaeAdoo
New-York, 9. Juli.MaceAdoo gab ſeinen Anhängern die Stimme frei. Der Kon

vent vertagte ſich heute früh um 4 Uhr au. heut nachmitrag.
Bei der hundertſten Abſtimmung erhielten geſtern Smith 351,
Davis 203, Mac Adoo 190 und Meredithe 75 Stimmen.

Die fünf Punkte der Militärkontrolle
Der Jnhalt der franzöſiſchen Antwortnote.

Berlin, 10. Juli.
Die Antwortnote der Botſchafterkonferenz auf die Militär

kontrollnote der deutſchen Regierung vom 30. ds. Mts. iſt, wie
bereits in letzter Nummer gemeldet, geſtern mittag der deutſchen
Botſchaft in Paris zugegangen. Der Jnhalt der Note, die bis-
her nur in einem telegraphiſch übermittelten Auszug vorliegt,
iſt etwa folgender:

Ohne auf die zu Beginn der letzten deutſchen Note darge-
legten verſchiedenen Geſichtspunkte von neuem eingehen zu
wollen, nehmen die alliierten Regierungen mit Befriedigung
davon Kenntnis, daß die deutſche Regierung der Durchfüh-
rung einer Generalinſpektion des deutſchenr durch die Militärkontrollkommiſſion zuſtimmt.
Dieſe Zuſtimmung laſſe hoffen, daß die deutſchen Behörden bei
der Erledigung der Arbeiten, deren Abſchluß auch das Ende der
Aufgaben der Kommiſſion bedeuten ſoll, aufrichtig mitarbeiten
zu wollen. Auf dieſe Weiſe werden dieſe Arbeiten ſchnell zu
einem guten Ende geführt werden können. Die alliierten
en Jungen halten es jedoch für erforderlich, folgendes zu
emerken:

Die Deutſche Regierung beſtätigt in ihrer letzten Note die
ausdrückliche Erklärung der Alliierten Regierungen, daß die
Generalinſpektion das Ende der Militärkontrolle und den Ueber-
gang zum Regime des Art. 213 des Vertrages darſtellt. Die
Deutſche Regierung kann jedoch nicht überſehen haben, daß die
Alliierten Regierungen immer außer der Generalinſpektion die
Regelung der in der Kollektivnote vom 19. September 1922 auf-
gezählten fünf Punkte verlangt haben. Die Note der Bot-
ſchafterkonferenz vom 28. Mai ds. Js. hat klargeſtellt, daß nach
dem befriedigenden Abſchluß der Generalinſpektion die Kontrolle
auf die fünf Punkte beſchränkt werden wird. Sie hat ferner
betont, daß die alliierten Regierungen die Abſicht hatten, ſo
ſchnell wie möglich nach Abſchluß der Generalinſpektion zu einer
erheblichen Verkleinerung der Kontrollkommiſſion zu ſchreiten.
Das iſt immer der Standpunkt der alliierten Regierungen ge-
weſen und ſie wiederholen heute, daß es unerläßlich iſt, abge
ſehen von der Generalinſpektion die Regelung der fünf
Punkte durch die Koantroll kommiſſion über
wachen zu laſſen, wobei die Einſchränkung des Perſonals
die Kontrollkommiſſion je nach Maßgabe der Durchführung dieſer
fünf Punkte erfolgen würde. Die alliierten Regierungen gehen
von der Auffaſſung aus, daß die deutſche Antwort nur deshalb
von dieſen fünf Punkten nicht ſpricht, weil die deutſche Regie-
rung der Anſicht iſt, daß die Vereinigung dieſer fünf Punkte
ſpäteſtens gleichzeitig mit der Generalinſpektion beendet ſein ſoll.

Dieſe Möglichkeit kann tatſächlich ins Auge gefaßt werden, da
die Vereinigung der fünf Punkte nur von dem Willen der deut-
ſchen Regierung abhängt. Jn dieſem Sinne legen die alliierten
Mächte den von der deutſchen Regierung zum Ausdruck ge
brachten Wunſch aus, daß die Generalinſpektion und die Militär-
kontrollkommiſſion bis zum 30. September beendet ſein
ſollen. Es kann ſich hier offenbar nicht um ein von der deut-
ſchen Regierung den alliierten Regierungen geſtellte Bedingung
handeln, denn letztere ſind nicht in der Lage, im voraus zu
überblicken, in welchem Zeitraum die Beendigung der Kontrolle
möglich ſein wird. Sie faſſen alſo den von der deutſchen
Regierung geäußerten Wunſch ſo auf, daß die deutſche Regierung
hierdurch zum Ausdruck bringen will, daß ſie alles, was
in ihrer Macht ſteht, tun will, um zu ermöglichen, daß
die Kontrolle bis zum 30. September zum Abſchluß gebracht
wird. Wenn dieſe Auslegung richtig iſt, ſo können die Alliierten
Regierungen der Deutſchen Regierung nur verſichern, daß ſie
den gleichen Wunſch haben, und daß die Kontrollkommiſſion mit
allen Kräften dazu beitragen wird, dieſen Wunſch zu verwirk-
lichen. Es iſt jedoch nicht möglich, jetzt ſchon das genaue Datum
der Beendigung der Kontrolle zu beſtimmen. Die alliierten
Regierungen ſind der Auffaſſung, daß die Modalitäten der
Durchführung der Generalinſpektion und der fünf Punkte in
dem Geiſte geregelt werden ſollen, in dem die letzten Mitteilun-
gen der alliierten Regierungen abgefaßt waren. Jn dieſem
Geiſte werden die Anregungen geprüft werden, mit denen die
deutſche Regierung an die Militärkontrolle herantreten wird.
Die Regelung des größten Teiles der in den fünf Punkten
zuſammengefaßten Forderungen hängt ausſchließlich von dem
guten Willen der deutſchen Regierung ab, mit der ſich die
Kontroll kommiſſion unmittelbar verſtändigen
wird. Die alliierten Regierungen beehren ſich daher, der deut-
ſchen Regierung mitzuteilen, daß die Schlußoperationen der

Kreotrolle in dem Geiſte und unter den Bedingungen durchge-
führt werdens ſallen, die in der Note vom 23. Mai zum Ausdruck
gebracht worden ſiced Die Kontrolloperationen werden am
20. Juli beginnen.
Nette Zuſtände im Dortmunder Stadt

parlament
Eſſen, 10. Juli.

Durch das Auftreten der Linksmehrheit in der Dortmunder
Stadtverordnetenverſammlung iſt die Weiterführung der Verhand
lungen in Frage geſtellt worden, da die Kommuniſten, die Sozial
demokraten und die Partei der Kriegsbeſchädigten, die zuſammen
die Mehrheit des Stadtparlaments bilden, den Haushaltsplan der
Stadt Dortmund abgelehnt haben, gleichzeitig aber eine Reihe
Beſchlüſſe faßten, die Koſten verurſachen, für die Deckung nicht
vorhanden iſt. So wurden Anträge der Kommuniſten auf Unter-
ſtützung der Erwerbsloſen aus der Stadtkaſſe mit Kleidung und
Errichtung von Sitzplätzen an den Straßenbahnhalteſtellen ange-
nommen. Den Vorſitzenden der Stadtverordnetenverſammlung
ſtellten die Kommuniſten als ſtärkſte Fraktion. Die Sitzung Fe
ſtaltete ſich ſo lebhaft, daß gegen 10 Uhr abends der Magiſtrat
und die bürgerlichen Stadtverordneten den Sitzungsſaal verließen.
Jhnen ſchloſſen ſich die meiſten Preſſevertreter an.

Abban der Mienm?
Düſſeldorf, 10. Juli.

Es ſteht nunmehr feſt, daß die Micum zum Abbau vorbe-
reitet. Schon am 1. Juli wurde zahlreiches Perſonal
entlaſſen, und mag röchnet höchſtens noch mit einer vier-
bis achtwöchigen Beſtandsdauer. Die Ruhrinduſtrie hat neuer-
dings ſowohl hier wie in Berlin und Paris die endgültige Er-
klärung abgegeben, daß ſie weiter die Micumlaſten nicht
tragen könne. Das Reich will im höchſten Falle nur noch
weitere zwei Wochen für die Micumverträge einſpringen. Jedoch
hofft man immer noch, daß die Beſatzungsmächte ſich entſchließen
werden, den fälligen Betrag auf die Annahme des Dawes-Gut-
achtens hin zu diskontieren. Aus belgiſchen Kreiſen wird hier
betont, daß die Haltung der Brüſſeler Regierung noch unver-
ändert iſt.

Ein neuer Fall Hermann
Weimarx, 10. Juli.

Bei der heutigen Sitzung des Landtages wurde in langen
zum Teil außerordentlich temperamentvollen Verhandlungen
über einen neuen „Fall Hermann“ verhandelt. Neben dem
bereits abgeurteilten Fall betreffend Unregelmäßigkeiten in der
Aktenführung ſchwebt ein weiteres Verfahren gegen den ehe-
maligen Jnnenminiſter wegen der Zahlung von Gehalt-
und Umzugsunkoſten an den aus dem Staatsbdienſt ent-
laſſenen Regierungsrat Kopf in Höhe von 1 384 908 Mark durch
den Miniſter. Der Betrag ſoll unrechtmäßiger Weiſe aus einem
für die Landespolizei beſtimmten Geheimfonds gedeckt worden
ſein. Jn einem zweiten Fall handelt es ſich um den heim-
ichen Grwerb' von Militärgewehren, deren
Koſten er aus Ueberweiſung des Reiches an das Land Thüringen
für Steuervorſchüſſe der Gemeinde beſtritt. Die Anklagebehörde
erblickt in dieſen Handlungen Hermanns den Tatbeſtand der
Amtsunterſchlagung in Tateinheit mit Untreue und erſucht be-
hufs Strafverfolgung um Aufhebung der Jmmunität. Die
Jmmunität iſt denn auch heute mit den Stimmen der bürger-
lichen Parteien gegen diejenigen der Kommuniſten und Soziag-
liſten aufgehoben worden.

Freiſprechung Miniſterialrats Dr. Schneider
Köln, 10. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Prozeß gegen Miniſterialrat Dr. Schneider vor dem

britiſchen Kriegsgericht wurde heute nachmittag beendet. Nach
vollſtändigem Plaidoyer ſeines Verteidigers wurde Schneider
in allen drei Anklagepunkten freigeſprochen.

Vor einem Straßenbahnerſtreik im rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet

Eſſen, 10. Juli.
Nach Mitteilung der freigewerkſchaftlichen Straßenbahner-

organiſation hat ſich infolge der Haltung der Arbeitgeberver-
bände, welche Verhandlungen mit den Straßenbahnerorgani-
ſationen ablehnen unter der Begründung, daß infolge des
außerordentlich großen Mitgliederverluſtes die Gewerkſchaften
nicht mehr als Vertretung der Straßenbahner legitimiert
ſeien, eine außerordentlich geſpannte Lage ent
wickelt, welche eine Streikbewegung der Straßenbahner im
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet als unumgänglich er-
ſcheinen läßt, falls die Arbeitgeber ihren bisherigen Standpunkt
nicht ändern. Von dem Streik der Straßenbahner würden u. a.

die Orte Eſſen, Gelſenkirchen, Dortmund, Bochum, Duisburg,
Elberfeld, Remſcheid, Siegen, Hagen betroffen werden.

Hitlers Rücktritt
Der „Völk. Kurier“ (Nr. 129) ſchreibt:
„Adolf Hitler tritt von der Führung der national-ſozia

liſtiſchen Bewegung für die Dauer ſeiner Haft zurück!
Herr Adolf Hitler teilt aus Landsberg mit, daß er die

Führung der national ſozialiſtiſchen Bewegung niedergelegt hat
und ſich auf die Dauer ſeiner Haft jeder politiſchen Tätigkeit
enthält.

Er zieht damit ſämtliche von ihm ausgeſtellten perſön-
lichen Vollmachten zurück und bittet, ſich nicht mehr auf ſie zu
berufen.

Herr Hitler bittet insbeſondere ſeine ehemaligen An
hänger, von Beſuchen in Landsberg künftig abſehen zu wollen.

Der Grund für dieſen Entſchluß liegt in der Unmöglichkeit,
augenblicklich irgend eine praktiſche Verantwortung übernehmen
zu können, ſowie in der allgemeinen Arbeitsüberlaſtung. Herr
Hitler ſchreibt zurzeit an einem umfangreichen Buche und will
ſich ſo die dafür nötige freie Zeit ſichern.

General Ludendorff hat Herrn Straſſer von der ehemaligen
national- ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei für die Dauer der Jn-
haftierung Hitlers in die Reichsführerſchaft berufen.“

Weiter berichtet das Blatt: „Die „TU.“ verbreitet eine
Meldung, wonach die Vereinigung der N. S. D. A. P. und der
Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei zur national ſozialiſtiſchen
Freiheitspartei als verfrüht anzuſehen ſei. Dazu bemerken wir,
daß allerdings ein organiſatoriſcher Zuſammenſchluß der beiden
Parteien deshalb vorerſt nicht überall durchgeführt werden
konnte, weil ſowohl die N. S. D. A. P. wie die Deutſch-völkiſche
Freiheitspartei in vielen Bundesſtaaten zurzeit verboten ſind.
Dagegen beſteht eine reſtlos durchgeführte Fraktionsgemein-
ſchaft im Reichstag wie in den Landesparlamenten. Soweit die
beiden Parteien nicht verboten ſind, iſt der organiſatoriſche Zu
ſammenſchluß an vielen Orten durchgeführt. Die endgültige
Regelung der Fuſionsfrage iſt von dem Ergebnis der laufenden
Verhandlungen abhängig. Jm übrigen iſt die enge Jntereſſen-
gemeinſchaft, die zwiſchen den beiden Bewegungen auch organi-
ſatoriſch jetzt ſchon beſteht, aus unſerer Meldung erſichtlich, wo-
nach der Abgeordnete Straſſer an Stelle Hitlers in die gemein-
ſame Reichsführerſchaft eintritt. Die Reichsführerſchaft der
gemeinſamen national- ſozialiſtiſchen Bewegung beſteht nunmehr
aus: Ludendorff--Straſſer--Graefe.“

Die Korreſpondenz der Bayeriſchen Volkspartei ſchreibt zu
dieſen Meldungen: „Die Nachricht, daß Adolf Hitler die Füh-
rung der national- ſozialiſtiſchen Bewegung niedergelegt hat, iſt
wohl der ſichtbarſte Ausdruck dafür, daß ſich die Bewegung in
einer ſchweren Kriſe befindet. Es beſtätigt ſich dadurch die ſeit
langem gehegte Vermutung, daß Adolf Hitler mit der Entwick-
lung der völkiſchen Bewegung nicht einverſtanden iſt. Er war
es ja bekanntlich, der ſich gegerk den Eintritt der Völkiſchen in
das Parlament, die der deutlichſte Ausdruck der Verpolitiſierung
und Verengung der von ihm entfachten Bewegung war, ge-
ſträubt hat. Man varf in dem Entſchluß Hitlers wohl aber
nicht nur einen einſeitigen Akt von ihm ſelbſt erblicken. Die
überraſchende Nachricht, die aus Landsberg kommt, berechtigt
auch zu der Vermutung, daß hier Kräfte in der völkiſchen Be
wegung geſiegt haben, die ihrem national- ſozialiſtiſchen Kerne
ablehnend gegenüberſtehen. Es ſieht ſo aus, als ob es ſich auch
um eine Art Verdrängung Hitlers durch die Leute handeln
würde, die während ſeiner Haft das Heft in der Bewegung
immer mehr in die Hand bekommen haben. Der Schlußabſatz
der Landsberger Nachricht, daß Ludendorff den Nachfolger
Hitlers beſtimmt hat, zeigt die Umbildung der Hitlerbewegung
in eine Ludendorff-Partei nur zu deutlich auf.“

Das Kommando der ſogenannten „Altreichsflagge“, der
Nachfolgerin der verbotenen „Reichskriegsflagge“ des im Hitler-
Prozeß verurteilten Hauptmanns und jetzigen Reichskagsabge-
ordneten Röhm, erläßt anläßlich des Rücktritts Hit-
lers vom Führeramt der national- ſozialiſtiſchen Bewegung
einen Tagesbefehl, in dem ſich die Organiſation nach wie
vor in unwandelbarer Treue hinter Hitler ſtellt. Jn
dem Tagesbefehl heißt es u. a., daß Hitler einen Rücktritts
entſchluß nicht etwa aus Verdroſſenheit oder gar Verzweiflung
an der national- ſozialiſtiſchen Jdee gefaßt habe, ſondern wohl
aus der Erwägung heraus, vom Feſtungsgefängnis Landsberg
aus die Bewegung nicht führen zu können. Die Sendung Hit-
lers für Deutſchlands innere und äußere Befreiung werde da
durch nicht gehindert.

Der Reichsparteitag der Deutſchvölkiſchen
Berlin, 10. Juli.

Die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei und die Nationalſoziali
ſtiſche Partei werden ihren Reichsparteitag vom 17. bis 19. Aug.
in Weimar abhalten.

Der Kaiſer der Hahara
Roman von Otfrid von Haüstein.
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Das Brauſen des Sturmes wurde zum Heulen ich hörte

Naſſaru rufen da wurde es auch ſchon dunkel ich lief auf
ſie zu ich konnte höchſtens noch zwanzig Schritte von ihr ent-
fernt ſein, da fegte ein wahnwitziger Windſtoß über die Wüſte.

Ein Windſtoß, der den Sand aufwühlte und zum Himmel
emporriß. Ein Wirbelſtoß, der den Sand in einem tiefen Trichter
aushöhlte und mit ſich jagte.

Merkwürdigerweiſe wurde es eine Sekunde hell. Jch ſah
dicht vor mir Naſſaru und das Hedjin ich ſah aber auch mit
raſender Eile die Sandhoſe wie eine vom Himmel zur Erde rei-
chende Säule, die in raſender Drehung ſich um ſich ſelbſt ſchleu-
derte, auf uns zukommen.

„Naſſaru!“
Mein Schrei erſtickte. Die Sandhoſe fegte über mich fort!

Jch warf mich zur Erde, inſtinktiv wühlte ich den Kopf in das
Tuch des Schutzdaches, aber ich glaubte zu erſticken. Trotz des
dichten Tuches drang mir der feine Sand in Mund, Naſe und
Augen, ich rang nach Luft es war tiefdunkle Nacht. Jch ver
ſuchte mich aufzurichten, aber meine Hand ſank ſchmerzhaft nieder

Tauſende ſcharfer Sandkörner zerriſſen die Haut.
ch bekam keine Luft meine Sinne ſchwanden, ich ſank in

einen Zuſtand der Halbohnmacht, denn ich vermochte nicht mehr
mich zu regen, aber ich fühlte, wie der Sand mehr und mehr auf
mir laſtete ich verlor die Beſinnung.

Wie ich zu mir kam, fand ich mich bis an den Hals einge-
bettet in Sand.

Mein Oberkörper ſchaute heraus. Eine inſtinktive Krampf-
bewegung in der letzten Gefahr des Erſtickens hatte mich wohl
ſo weit emporgeriſſen, daß mein Geſicht frei war. Jch glaubte
eine Zentnerlaſt auf der Bruſt zu haben. Mit Mühe kroch ich
weiter hervor. Jch hatte eine dichte Sandſchicht auf Bruſt und
Beinen.

Jch ſuchte die Augen zu öffnen. Sie ſchmerzten furchtbar,
denn ſie waren von unzähligen Sandkörnern entzündet, die
zwiſchen den Lidern und dem Augapfel ſaßen. Meine Naſe war
voller Sand meine Zähne biſſen auf Sand mein Gaumen
war voller Sand, ich hatte die Empfindung, als ſei auch meine
Lunge voll Sand, ſo ſchmerzte mich jeder Atemzug.

Ich verſuchte mit meinem Taſchentuch wenigſtens die Augen
ein wenig zu ſäubern dann erſt kam mir das klare Be
wußtſein.

Jch ſah um mich. Es war totenſtill in der Luft. Der
Sandſturm vergangen im Oſten aber rötete ſich der dunkle
Himmel.

Es war Morgen! Den Abend und die ganze Nacht hatte ich
ohnmächtig gelegen.

„Naſſaru!“
Jetzt erſt dachte ich an ſie, und ein furchtbarer Schreck

ergriff mich.
Meine Kehle ſchmerzte bei dem Schrei, und er klang heiſer

und krächzend, aber nichts antwortete.
Jch ſtand nun auf meinen Füßen der Schreck gab mir

Kraft.
„Naſſaru!“
Jch ſuchte mich zu orientieren.
Jch dachte nach ſie war wenige Schritte von mir ent-

fernt geweſen ſie und das Hedjin.
„Naſſaru!“
Jch fühlte, wie das Schreien mir die Kehle zerriß und ein

blutiger, dickflüſſiger, mit Sand vermiſchter Speichel war in
meinem Mund.

Keine Antwort! Meine Angſt wuchs. Groß und rot ſtieg
der Sonnenball am Himmel empor. Jch blickte mich um. Wo
waren die Steine, an denen wir geſtern geruht? Wo waren die
Stangen unſeres Schutzdachtes. damit ich mich orientierte?

Sand! Weißer, weicher, rinnender Dünenſand deckte alles.
Ein leicht anſchwellender Hügel, wie ein rieſiges Grab.

„Naſſaru!“
Wieder ſchrie ich dann wankte ich vorwärts. Jch vergaß

meine Schmerzen und die Mattigkeit meiner Glieder über dem
furchtbaren Jammer. Da fiel mein Auge auf einen Stab, der
zu meinen Füßen lag. Ein Stab vom Schutzdach, den der
Sturm hierhergeriſſen.

Jch nahm ihn ich überlegte ich glaubte genau zu
wiſſen, wo Naſſaru geſtanden. Es waren ja nur wenige Schritte.
Vielleicht lag ſie noch ohnmächtig unter dem Sande. Ohn-
mächtig oder tot anders war es ja nicht möglich.

Jch ging Schritt für Schritt vorwärts. Ueberall ſtieß ich
den Stecken in den weichen Sand, überall ſpähte ich mit meinen
brennenden Augen umher, immer wieder rief ich ihren Namen
und lauſchte.

Alles vergebens. Jch glaubte mich in der Richtung geirrt
zu haben und ſuchte nach der anderen Seite.

Der Schweiß floß von meinen Gliedern, meine Angſt wuchs
da ſah ich einen der Steine dort war, das Lager geweſen
aber nichts nichts keine Spur, und wo ich den Stab

einſtieß, war Sand. Nichts wie leichter, gleitender Sand.

Erſchöpft ſank ich nieder, um Augenblicke zu ruhen, dann
jagte es mich wieder auf. Jede Sekunde war koſtbar! Lebte
ſie wirklich noch

Dann überlegte ich. Nein das war nicht möglich. Wenn
ſchon der Sand ihren Körper bedecken konnte das große
Hedjin ich hätte irgendwo ſeinen Körper unter dem Sande
finden müſſen es war nicht da, und ſo w war die neu
geſchaffene Düne nicht, daß ſie den Körper des Kamels hätte
verdecken können.

Mir kam eine andere Gewißheit. Naſſaru war nicht mehr
da. Sie war fortgeritten. Wahrſcheinlich war ſie ſchon früher
erwacht oder das Hedjin hatte ſie gedeckt. Sie hatte wohl nach
mir geſucht, während ich ohnmächtig im Sande lag, und mich
nicht gefunden, und dann war ſie fortgeritten, in der Ueber
zeugung, daß ich tot war

Jetzt erſt dachte ich an mich, und ein Gefühl namenloſer
Verlaſſenheit kam über mich.

Jch war allein allein in der weiten Wüſte, in der ich
nicht Weg und Steg kannte. Was ſollte ich tun? Hierbleiben
und warten? Es war ja anzunehmen, daß Naſſaru den Scheich
ausſenden würde, um mich zu ſuchen.

Jch ſetzte mich nieder. Ueber meinen Nachforſchungen war
es Mittag geworden. Die Sonne brannte, die von dem Sande
wundgeſcheuerte Zunge klebte mir am Gaumen. Jch hatte
brennenden Durſt, aber unſere Flaſchen, unſer Vorrat, alles
war irgendwo unter dem Sande vergraben zerſchlagen
weggeweht es wäre Wahnſinn geweſen, danach zu ſuchen.

Jch ſaß ohne Schutz gegen die Sonne, denn auch das Tuch
des Schutzdaches war fort.

Jch verſank in dumpfes Brüten' und blickte ſtundenlang vor
mich nieder. Endlich wurde es Abend. Er brachte mir Kühlung

aber auch die Gewißheit, daß niemand kam, mich zu holen.
Der Durſt nahm zu ich ſuchte einen Plan zu faſſen.

Hierzubleiben war Torheit. Jedenfalls hatte Naſſaru den Platz
nicht wieder gefunden wenn ſie mich ſuchte aber vielleicht
irrte auch ſie auf dem Hedjin in der Wüſte vielleicht war ſte
ſelbſt weit weit fort.

Und trotzdem war der Selbſterhaltungstrieb mächtig.
Jch überlegte. Jm Weſten war die Sonne niedergegangen

333 im Weſten mußte nach meiner Berechnung das Wadi Mia
iegen.

Wollte ich gehen, dann konnte ich am beſten die Kühle der
Nacht benutzen. Jch ſchleppte mich vorwärts. Es war ein
trauriger Marſch, denn meine Glieder zitterten ſchon jetzt, und
außerdem war mir immer wieder, wenn es in den Dünen
rieſelte, und raunte, als riefe hinter mir Naſſaru um Hilfe.

Fortſetzung folgt.
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Hallo und Amgebung
Halle, 11. Juli.

Deutſcher Pfadfinder-Bund, e. V.
Horſt „Luckner“, Halle a. S.

Ehrenfeldmeiſter Graf v. Luckner.
Horſtleiter Walter Großkopf.

Was ſind wir Ein Trupp Kameraden, die ſich, getreu
ihrem Grundſatz: Ein Pfadfinder iſt ein Freund aller ſeiner
Mitmenſchen; ganz gleich welcher Geſellſchaftsklaſſe derſelbe an
gehört: aus allen Schichten der Bevölkerung zuſammen ſetzen
die eine Gemeinde reſtverſchmölzener Volksgenoſſen in unſerm,
leider ſo zerriſſenem, Vaterlande bilden; die die Loſung haben:
„Allezeit hilfsbereit“, und deshalb überall, wo es not tut, zur
Stelle ſind.

Was wollen wir Wir wollen, an Deutſchlands Zu-
kunft denkend, unſern Körper härten und ſtählen und uns durch
Wanderungen, Turnen, Schwimmen uſw. zu echten Vaterlands-
verteidigern heranbilden. Wir ſind über ganz Deutſchland ver-
breitet. Nur im beſetzten Gebiet, wo der Feind unſere Ziele
entdeckt hat, hat er uns verboten. Wir wollen durch die Fabriken,
Werkſtätten, Anſtalten (Gasanſtalt uſw.) wandern, um die Jn-
duſtrie unſeres Vaterlandes kennen zu lernen. Wir tummeln
uns durch Feld und Wald, beobachten die Natur, lernen die
Sonnenuhr, den Stand der Sterne kennen, Karten zeichnen und
leſen, wir kochen ab, machen Kriegsſpiele und treiben alles das,
was dazu gehört, um ein ganzer Mann zu werden, der ſich
immer im Leben zurecht findet.

Deshalb kommt zu uns und unterſtützt uns; ganz gleich, ob
arm oder reich.

Nähere Auskunft erteilt gern der Horſt-Feldmeiſter Walter
Großkopf, Schillerſtraße 40. Sprechzeit von 6--7 Uhr abends.

Das Endergebnis der Elternbeiratswahlen
in Halle

Die Elternbeiratswahlen in Halle ergeben wie auch ander
wärts einen bedeutenden Sieg der chriſtlich-unpoliti-

en Liſten gegen die Anhänger der weltlichen Schule.
Während 1922 in Halle die chriſtlich-unpolitiſchen Liſten 175
Sitze erhielten, gegen 166 der weltlichen Gegner, ſtellt ſich dies
mal das Verhältnis auf 275 zu 72. Das bedeutet für die chriſt
lichunpolitiſchen Liſten einen Gewinn von 100 Sitzen, für die
Gegner einen Verluſt von faſt 100 Sitzen. Einen Sitz erhielt
die Liſte für Aufbau und Fortſchritt. Jm einzelnen ſtellt ſich
das Ergebnis folgendermaßen

Schule chriſtlichunpolitiſche Sitze weltliche Sitze
Alte Volksſchule 14Peſtalozziſchule 5 SNeumarktſchule

Knaben 14 3Mädchen 10 5Glaucha

Knaben 8 8Mädchen S SSchillerſchule 13 7Johannesſchule 19Liebenauerſchule 15Huttenſchule 16Weingärtenſchule S JFrieſenſchule 16 5Freiimfelderſchule 12 3Lutherſchule 9 6Giebichenſtein

Knaben 10 9Mädchen 11 10Cröllwitz 4 4Trotha S 9Talamtſchule 5 SHilfsſchule 9 SWittekindſchule 13 SDiemitz 5 3Kloſterſchule 16 SMartinſchule 15Luiſenſchule 14 2Torſchule 22 SSumma: 275 72
Deutſch evangeliſcher Frauenbund. Bei der Verſamm-

lung der Ortsgruppe des Halleſchen Deutſch- evangeliſchen
Frauenbundes berichtete die Vorſitzende Frau P. Giſeke von
der Jubiläumsverſammlung des Verbandes in Hannover.
Kräftig hat ſich der weitverzweigte Baum in den 25 Jahren
entfaltet. Wenn als berufene Vertreterin der Regierung die
Staatsſekretärin Frl. Dr. Bäumer dabei dem Verbande die
größte Anerkennung ausſprach: „der Erfolg dieſer Art Frauen
arbeit liege darin, weil er aus den tiefſten und reichſten
Quellen ſchöpfte“, ſo iſt das eine Ermutigung in der ſonſt oft
ſehr ſchwierigen Arbeit, wie ſie größer gar nicht ſein könnte.
Jm Mittelpunkt des Ganzen ſtand der Hauptvortrag der
Bundesvorſitzenden Fr. Ottfried- Müller. Sie ſagte
u. a.: Menſch ſein, heißt kämpfen, und auch die Frau ſoll mit
gründlicher Vorbildung an rechter Stelle das Beſte leiſten. Wir
wiſſen, welche unſchätzbaren Werte in der deutſchen Volkskraft
liegen, die in dem bewußten Schöpfen aus den Evangelien
immer lebendiger wurden. Neben der bewährten Vorkämpferin
der guten Sache kam auch blühende Jugend zu ihrem Rechte.
Es klingt hoffnungsvoll, wenn eine Vertreterin der Jugend-
gruppen ausführte: Wir haben die heilige Aufgabe, verborgen
Schätze zu wecken und: Wir ſtehen im Werden und Warten und
ſind zur Arbeit bereit. Worte eines Veteranen in unſerer Ar
beit, Prof. D. Mahling, wie: „Jedes Kind iſt ein Gedanke
Gottes und der Werdegang eines Volkes hängt mit dem Werde-
gang der Familie auf das engſte zuſammen!“ vergißt man
nicht. Zum Schluß wurde noch dringend auf die Frauenſchule
des Bundes in Hannover hingewieſen.

Diakoniſſenhaus. Konzertorganiſt Wieber veranſtaltet
in der Diakoniſſenhauskirche Sonntag, den 13. Juli, abends
8 Uhr ein Kirchenkonzert unter Mitwirkung der Konzertſängerin
Frl. Hanna Richter. Der Eintritt iſt frei. Wir machen auf
dieſe wertvolle und ſchöne Feierſtunde aufmerkſam und laden
dazu herzlich ein. Die Kollekte am Ausgang erbittet Gaben für
das Diakoniſſenhaus.

Polizeihundprüfung in Halle. Die beſten deutſchen Poli-
zeihunde werden am 13. Juli auf der in Halle a. S. vom erſten
Polizeihundverein veranſtalteten Prüfung vorgeführt.
Gleichzeitig wird auf dieſer Prüfung der Siegertitel ver-
geben. Es iſt zu erwarten daß man auf dieſer Prüfung ausge
zeichnete Leiſtungen zu ſehen bekommt, da dieſer Verein, der der
älteſte deutſche Verein iſt, der ſich der Förderung des Polizeihund-
weſens widmet, über ausgezeichnetes Hundematerial verfügt.

Das zweite Verſailles: „Das Sachverſtändigen-Gutachten“ des
on Hans Weberſtedt und Otto Lehmann heraus-negebenen „Völkiſchen Sprechabends“, Arbeitszentrale für völkiſche

Sprechabende, BerlinLichterfelde. Preis 2,50 Mark. Für die
nächſten Monate wird das Sachverſtändigen- Gutachten die geſamte
innen und außenpolitiſche Lage beherrſchen. Um ſo notwendiger
iſt es, daß das deutſche Volk die per Teile des Gutachtens
kennt und beherrſcht. Dies wird durch die Herausgabe des ge
ungern Buches ermöglicht, das die Hauptabſchnitte im Wortlaut
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Dem vorläufigen Reichswirtſchaftsrat iſt vom Reichsminiſter
der Finanzen unker Mitwirkung des Reichswirtſchaftsminiſters
und des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft der
Entwurf eines Geſetzes über Zölle und Umſatzſteuer
nebſt Begründung zur Begutachtung vorgelegt worden, der am
15. Juli im volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichswirtſchafts
rates zur erſten Beratung ſtehen wird. Wie die „Telegraphen-
Union“ mitzuteilen in der Lage iſt, hat der Geſetzentwurf im
weſentlichen den folgenden Jnhalt:

Artikel I.
Zölle. Nach S 1 iſt vorgeſehen, die Bekanntmachung betr.

vorübergehende Einfuhrerleichterungen vom 4. Aug.
1914 (Reichsgeſetzblatt S. 352) aufzuheben, ſoweit ſie ſich
auf die Nummern 1, 2, 3, 4, 28, 108, 104, 106, 108, 109 des
Zolltarifs bezieht (Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Kartoffeln,
Rindvieh, Schafe, Schweine, Fleiſch und Schweineſpeck.), desgl.
die Bekanntmachung über vorübergehende Zollerleichterungen
vom 27. Mai 1915 (Reichsgeſetzblatt S. 317; friſche Küchen
gemüſe).

F 2 will die Geltungsdauer des Geſetzes über vorübergehende
Herabſetzung oder Aufhebung von Zöllen vom 21. Juni 1921
(Reichsgeſetzblatt S. 757) mit Wirkung vont 1. Juli 1924 mit der
Maßgabe bis zum 30. Juni 1926 verlängern, daß
die Reichsregierung ermächtigt iſt, bei folgenden Nummern des
Zolltarifs die Zölle ohne Rückſicht auf die am 31. Juli 1914
gültig geweſenen Vertragszollſätze feſtzuſetzen: Gefrierfleiſch aus
108, Büchſenfleiſch aus 219, 176, den Zollſatz für Gerſte unter
vier Mark für einen Doppelzentner, nur für Gerſte zur Vieh-
fütterung unter Zollſicherung feſtzuſetzen.

Durch S 3 ſoll die Reichsregierünig bis zum 30. Juni 1926
ermächtigt werden, anzuordnen, ob und wieweit S 11, Ziffer 1,
Abſ. 1 des Zolltarifgeſetzes vom 26. Dezember 1902 (Reichs-
geſetzblatt S. 303; Erteilung von Einfuhrſcheinen bei der Aus-
fuhr von Roggen, Weizen, Hafer und Gerſte) Geltung haben ſoll.

g 4 verlängert die Geltungsdauer des Geſetzes über die
Ermächtigung zu vorübergehenden Zolländerungen vom 5. Aug.
1922 (Reichsgeſetzblatt S. 709) mit Wirkung vom 1. Juli 1924
bis zum 30. Juni 1926.

Artikel II.
Neu regelungen der Umſatzſteuer. Nach

wird der Satz der allgemeinen Umſatzſteuer von 22
auf 2 Prozent ermäßigt.

s 2 des Artikels IV der zweiten Steuernotverordnung tritt
außer Kraft. Nach S 2 wird das Umſatzſteuer-Geſetz wie folgt
geändert: S 7 (der das Zwiſchenhandelsprivileg regelt), Abſ. 1,
Satz 1, erhält folgende Faſſung: „Bei Abwicklung mehrerer von
verſchiedenen Unternehmern abgeſchloſſenen Umſatzgeſchäften
ſind nur die Lieferungen derjenigen Unternehmer ſteuerpflichtig,
die den unmittelbaren Beſitz übertragen, wenn
1. die Lieferungen dieſelben Gegenſtände oder Gegenſtände
gleicher Art betreffen und 2. es ſich um Gegenſtände
handelt, die der Reichsminiſter der Finanzen mit Zuſtimmung
des Reichsrates nach Anhörung eines Ausſchuſſes des Reichs-
wirtſchaftsrates im Anſchluß an die nach S 2, Nr. 1a und 1b
getroffenen Beſtimmungen bezeichnet, und ferner 3. die Be-
ſtimmungen des Reichsminiſters der Finanzen über den buch-
mäßigen Nachweis dieſer Lieferungen eingehalten werden.“
Außerdem finden noch Aenderungen und Streichungen in den
s 23, 24, 25, 26, 33, 35 und 41 ſtatt

S 3 regelt die Zuſtändigkeit des Reichsfinanzminiſters zum
Erlaß von Beſtimmungen mit Zuſtimmung des Reichsrates.

Artikel III.
Uebergangs- und Schlußbeſtimmungen. Aus

der Begründung zu dem Geſetzentwurf ſind die folgenden Be
merkungen hervorzuheben: „Die deutſche Wirtſchaft muß ſtärker
als je ſich das Ziel eines Ausgleichs der Handels-
bilanz ſetzen. Hierfür iſt es notwendig, die Bedingungen
der Produktion ſo günſtig wie möglich zu geſtalten, und
ebenſo iſt von ausſchlaggebender Bedeutung, die zur Zeit ver
minderte Jtenſität der deutſchen land wirtſchaft
lichen Erzeugung wieder herzuſtellen. Dazu iſt ein ge-
eignetes Mittel neben anderen Maßnahmen die Beſeitigung der
zu Beginn des Krieges vorübergehend eingeführten Zoll-
befreiung für die hauptſächlichſten land wirtſchaftlichen Er-
zeugniſſe. Um die damit notwendig verbundene Belaſtung des
Verbrauchers in erträglichen Grenzen zu halten, muß die Mög-

g 1
Prozent

Zölle angemeſſen zu ſenken. Eine weitere
Entlaſtung des Verbrauchers ſoll durch eine

autonomen
weſentliche

lichkeit geſchaffen werden, die an ſich wieder in Kraft tretenden

ietjeßaſts- uncl Börſenteil cler h. 3.
Die Zollvorlage der Reichsregierung
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Ermäßigung der allgemeinen Umſatzſteuer
erreicht werden.

Die gefährliche, ſich ſtändig noch verſchärfende Kriſe,
in der ſich die deutſche Landwirtſchaft befindet, wird am
beſten gekennzeichnet durch das Mißverhältnis der Preiſe
für die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe zu denen für die
iand wirtſchaftlichen Betriebsmittel. Während die Preiſe
für die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe (Getreide, Kartoffeln) ſich
zur Zeit auf etwa 85 Prozent der Vorkriegshöhe be-
wegen, betragen ſie für die wichtigſten landwirtſchaftliche Be
triebsmittel (Düngemittel, Maſchinen, Geräte) durchſchnittlich
etwa 115 Prozent der Vorkriegszeit. Für 100 Ein-
heiten landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe kann man heute nur noch
etwa 75 Einheiten landwirtſchaftlicher Betriebsmittel gegen 100
in den letzten Friedensjahren kaufen. Abgeſehen von den Schwie
rigkeiten der Kreditbeſchaffung und der ſteuerlichen Belaſtung
erfährt dieſe Lage eine weitere Erſchwerung durch den Umſtand,
daß die hauptſächlichſten land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe noch der
Ausfuhrſperre unterliegen. Wenn nicht ſofort durch-
greifende Maßnahmen gegen die drohende Extenſivierung
namentlich des Getreidebaues getroffen werden, muß bereits für
die Herbſtbeſtellung 1924 und damit für die Ernte 1925 mit
einer ſtarken Verminderung der Anbaufläche gerechnet
werden. Von den Folgen der Anbauverminderung werden auf
die Dauer auch die Verbraucher getroffen werden.

Die Vorlage ſieht daher in Ausführung der bei Beratung
der Jnterpellationen über die Agrarkriſe am 27. Juni 1924 im
Reichstag abgegebene Regierungserklärung bei den in Artikel I,8 1 genannten Waren die Wievereinfährumg der autonomen

Zölle vor und ermächtigt gleichzeitig die Regierung, nach Lage
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Zollſätze auf die Höhe der
früheren Vertragsſätze herabzuſetzen. Unter dem früheren
Zollſchutz ſind Anbauflächen und Ertrag der deutſchen Landwirt
ſchaft weſentlich geſteigert worden. Es ſteht zu hoffen, daß die
Wiedereinführung des Zollſchutzes dem im Kriege und nach dem
Kriege eingetretenen Rückgang der Ernteflächen und des Er-
trages zum mindeſten entgegenwirken wird.

Daß Agrarzölle eine Belaſtung der Verbraucherbedeuten, kann nicht beſtritten werden. lieber die Höhe der Be

laſtung gehen die Meinungen auseinander. Es fragt ſich, ob
der Zoll ganz vom Jnlande getragen wird, oder ob ein Teil
auf das Ausland abgewälzt wird. Die überwiegende
Anſicht ging vor dem Kriege dahin, daß eine volle Auswirkung
des Zolles auf die Jnlandspreiſe nicht eintritt. (Es folgt eine
ausführliche zahlenmäßige Berechnung. Es zeigt ſich alſo, daß
beſonders beim Weizen das Ausland den Zoll bis zur Hälfte
getragen hat. Auch beim Roggen iſt der Zoll, beſonders ſoweit
es ſich um ruſſiſchen Roggen handelt, zum Teil vom Ausland
getragen worden.

Die derzeitigen Verhältniſſe haben ſich
gegenüber der Vorkriegszeit inſofern verändert, als auf Jahre
hinaus noch mit einem Ueberangebot namentlich von
Weizen auf dem Weltmarkt zu rechnen iſt, dem auf der anderen
Seite eine verminderte Nachfrage durch den Minderverbrauch
in Mitteleuropa gegenüberſteht. Der Ueberſchuß an Weizen
und Roggen auf dem Weltmarkt beläuft ſich zur Zeit auf etwa
6 bis 7 Millionen Tonnen. Man kann daher erwarten, daß
unter den heutigen Verhältniſſen ein größerer Teil des Zolles
vom Auslande getragen werden wird. Ueberdies wird die in
der Landwirtſchaft herrſchende Kapitalnot vorausſichtlich zur
Folge haben, daß die heimiſche Ernte unter allen Umſtänden
raſch an den Mann kommt.

Die grundſätzliche Darlegung über die Abwälzung der Zölle
auf das Ausland gelten auch für Vieh und Fleiſch. An ihrer
Wiedereinführung iſt beſonders die kleinbäuerliche und
bäuerliche Landwirtſchaft intereſſiert. Die Entwick-
lung der deutſchen Viehbeſtände in der Nachkriegszeit hat lang-
ſam eine Beſſerung Wie die Vieh- und Schweine-
auftriebe der letzten Monate zeigen, wird der deutſche Vieh-
beſtand in der Lage ſein, den gegen die Friedenszeit ſtark
verminderten Fleiſchbedarf der deutſchen Be
völkerung zu decken.

Bei der Beurteilung der ganzen Frage darf nicht außeracht
gelaſſen werden, daß die von der Wiedereinführung des Zoll-
ſchutzes zu erwartende Jntenſivierung der landwirtſchaft-
lichen Erzeugung eine Belebung der Produktionsmittelinduſtrie
und eine Sktärkung des inländiſchen Marktes in allen Zweigen
der Volkswirtſchaft zu Laſten der ausländiſchen Einfuhr zur
Folge haben wird.

Die Forderungen der vſt-pberſchleſiſchen Montaninduſtrie.
Wie dem „Deutſchen Handelsdienſt“ gemeldet wird, hat ſich den
Forderungen der oſt-oberſchleſiſchen Montaninduſtrie zwecks Be-
hebung reſp. Milderung der Kriſe jetzt auch die polniſch-fran-
zöſiſche Grubengeſellſchaft angeſchloſſen, die in erſter Reihe die
Einführung des Zehnſtundentages dringend verlangt. Die Ver-
mittlungsaktion der polniſchen Regierung mit der Berg und
Hütteninduſtrie wird fortgeſetzt.

Witkowitzer Eiſenwerke, Witkowitz. Der Beſchäftigungsgrad
der Werke iſt zurzeit ſehr re ge. Wie der „Deutſche Handels-
dienſt“ erfährt, haben ſich die ausländiſchen Aufträge ſo ver-
mehrt, daß eine Neuaufnahme von gegen 1000 Arbeitern in
letzter Zeit vorgenommen wurde.

Leipziger Börſe vom 10. Juli
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Der Stickſtoffmarkt im Juni. Der inländiſche Stickſtoffmarkt
war im Juni der Jahreszeit entſprechend ſt i II. Die herein-
gekommenen Aufträge wurden prompt ausgeführt. Die Er-
zeugung war normal. Eine Preisänderung trat im Juni nicht
ein. Die Stickſtoffpreiſe für den Sommerbezug werden im Juli
feſtgeſetzt werden. Jm Auslande war der Jahreszeit ent
ſprechend der Markt für Stickſtoffdüngemittel ruhig und nur
Chileſalpeter wurde zeitweiſe noch in nennenswerten Mengen
abgenommen, der Markt war feſt. Für ſchwefelſaures Ammoniak
blieb die Stimmung gut infolge des vorteilhaften Preiſes, es
ſind bereits zahlreiche Verkäufe für das nächſte Frühjahr ab
geſchloſſen.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei
der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.) Angekommen am
8. Juli: Kahn Nr. 988, Sr. Ulrich mit Mimoſa-Rinde von
Hamburg; Eildampfer „Alsleben“ mit Stückgut von Hamburg.
S
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Schſtſche Kammgarnſpinnerei zu Hartau. Die Geſefür das abgelaufene Geſchäftsjahr keine r
(i. V. 850 Proz.) zur Verteilung bringen.ss. A.G. für Arealverwertung n Leipzig. Die Verwal
tung beantragt Liquidation der Geſellſchaft. G.-V. 26. Juli.

ulius Engelhardt, Spielwarenfabrik A.-G., Rodach b. Koburg.
50 Geſchäftejahr 1928 ſchließt mit einem Reingewinn von

n e e e e ln Wei i ie enkapital auf 66 000 Goldmark
andelsregifter Halle. Neueintragungen: Otto

t, Techn. Büro Halle. Aenderungen Rhederei der
e-SchifferA.G., Halle (Prokura). Bruno König u. Co.,

Halle ura). Wilh. Kohlſtruck u. Co., Halle r
ter). ConcordiaA.G., Halle (Kapital). Löſchung: x

r, Halle.
Konkurſe: Ballenſtedt Wünſchelrutenfor OttoEdler von Graeve Gernrode. Exrfurt: Thür. l rke- und

n R u. 45 vfab Fera: Kühne u.Gotha: othaer uhfabrik. Leipzig:Franz Fr. Wilh. Hentſch. Eurt Schulge. Otto Schwiting S
Magdeburg Arnim Gerſching u. Co. Nordhauſen:
a Zwickau i. S.: Stier u. Lorenz. Karl Max

e

Geſchäftsaufſicht: Arnſtadt: Karl Telle- u. LaboraWerk.
Ernſt Leid. Robert Freitag. Hans Rieſe. Sutico

Glaswerk, Banz u. Höland. Georg Lachmann. H. E. Lan
genhan. Arthur Erdmann. Halberſtadt: Bruno Berke.

MNagdeburg: Boeſenhagen u. Fiſcher. Hugo Weiß (auf
hoben). Max Kehrberg (aufgehoben). Pößneck: Epege
xtil-A. G. Sondershauſen: Paulg Krauſe u. Co.
Preußiſche Pfandbrief-Bank, Berlin. Die o. G.-V. geneh-

migte für das Jahr 1923 die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt
rechnung und erteilte Aufſichtsrat und Vorſtand Entlaſtung.
Eine Dividende wird nicht verteilt, ſondern der
Reingewinn auf neue Rechnung vorgetragen. Die ſatzungs
emäß ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrates Karl Theodor

ichmann und Generaldirektor Walter Gerſtel wurden wieder
e An Stelle des Geh. Finanzrates Dr. Alfred Hugen-
erg, der ſein Amt niedergelegt hat, wurde der frühere Präſi

dent der Seehandlung, Wirkl. Geh. Rat Exzellenz von Dambra,
gewählt. Ferner wurden einige formelle Aenderungen der
Satzungen und zwar die S 2, 3, 43, 46, 49, 51 und der S 14 ge-
nehmigt. Ueber die Geſchäftslage äußerte ſich der Vorſtand da
hin, daß, obgleich das neue Geſchäftsjahr zur Hälfte bereits ver
floſſen ei, es doch nicht möglich ſei, über den weiteren Verlauf
der Geſchäfte irgendwelchen Ausblick zu geben. Die eigentlichen
Arbeiten der Firma haben erſt vor etwa K Jahr begonnen. Eine
Pfandbriefemiſſion, die anfangs recht guten Abſatz n geriet
bald ins Stocken, da die Geldverhältniſſe die Zurückhaltung wei-
teſter Kreiſe bedingten. Nunmehr habe die Bank eine Emiſſion
10proz. Pfandbriefe mit Erlaubnis der Behörde herausgegeben
und es habe den Anſchein, als ob der Erfolg nicht ausbleiben
werde. Im allgemeinen könne geſagt werden, daß, obgleich das
erſte Halbjahr nicht eigentlich produktiv geweſen ſei, es doch ge
lungen ſei, wenigſtens die Unkoſten wieder zu erhalten.

Wertpapiere.
Berlin, 10. Juli. Der Schluß des heutigen Börſenver

kehrs war luſt los und die Haltung der Spekulation ziemlich
vorſichtig. Kriegsanleihe notierte in den erſten Stunden unter
300. überſtieg 300 nach der amtlichen Kursfeſtſetzung, um ſich
jedoch bald darauf wieder bei ſtillem Geſchäft abzuſchwächen.

Die unſichere und zurückhaltende Tendenz der variablen
Märkte kam auch am heutigen Einheitsmarkte zur
Geltung. Wiederum lagen die Mehrzahl der Kurſe abge-
ſchwächt.

Leipzig, 10. Juli. (Freiverkehr). Hanſa Lloyd 0,5,
Heckert 0,12, Kammgarn Silberſtr. 0,76, Leh Arnſtadt 0,78, Plan
tecktor Apag 0,13, Polack Gummi 0,86, Rieſager Bank 0,235,
Wolf Buckau 8,75, Zörbig Bank 0,15.

Oſtdeviſen.
Berlin, 10. Juli. Bukareſt ,71 G., 1,78 B., Warſchau

79,99 G., 82,01 Br. Kattowitz 79,89 G., 81,91 B. Riga 80,19
G., 81,81 B. Reval 1,01 G., 1,03 B.; Kowno 40,59 G., 41,41
B.; Polen 77,90 G., 81,90 B. Lettland 77,75 G., 81,75 B.;
Eſtland 0,945 G., 0,995 B. Litauen geſtrichen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik Kdolf Lindemonn; für Lokales, Kunſt und
Unterhaltung und Sport i. V. M. Eisner; für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſch

land: Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: P. Rerſten, ſämtlich in
Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin SW 61. Blücherſtraße 12
Leitung Alfred W. Kames,
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V ijahbl Kurse W e 8a5 1,7 hre e T Kogra 10.125 20 Dovizen-Kurae der Börse zu Berlin. (in Billionen)
e v rs a earia o r i Prozent in mer du a 227 P üer Tun 77 d 22.026 g 10. 7. 7 6 9. T.

16,126 Hösch r 1X Jgoldanleiho a G Vae“. 25 Hobentiobe 74713, 70 egs o. Acten Feier 168,24 289,00 168,20 169, ooDtsch. PDollzehatranw. hem, Ueya. h. Hollmann 2 Rhoin, Braunkohlen 24,25--24 Uuznos- AIros 1,3365 1,346 1,336 1,346hrons. Satesthn' Daimler Humboldt 12 Rheinmet. V. A. 375 Zrützel-Auſwery. 18,00 19,00 48,85 18,95re Hisoh.- Atlani. Fel.- G. 7.876 42-42,20 Ilso ung e 56 75 567 5737J 42,5 Gebr. unghanBank Worte. Forts 2.2 s l an e r s a re dalen ätee ara uBarmoer Faokvgreie Digeno: Kall. r 24 Kali Aseherslebe 6,4-—6, 26 Riebeck Montan 31,5--32 n 13 15 17 35Darmstädtor Bank 7,6 Diech, Aarck, Karlsruho Masch. 2 1,9 Riede l. 375 a t r 66 r JeDeuteehe Bann '2 3126 Deutseher Kisennandei 3 Kattowitzer Bergb. 18,75 Rombacher Hütto 9-3,75 8,626 an 7 271 z 18,2Disconto- Goaellazchaft Nobel 2,875 Klookner- Werke 32 31,6 Rüeokforin e 275 egyert 10 421Heutseh-Austral. 5 418, ken n 76 Kölo-Neuessen 25 Rätgerswerk v e 628 74 33 3223* 21,475apas 28276 Eiherteia. Farb. ſo Ksln-Rottweil v e 4875 St ung I s5,21 55,59 ze20 2872amburg-8aäaierita 223 t Eier Lieht u. Kratt 6, 125 Körtiog Gobr. e s 915 s soans 2 Klektr. Gesellsch. (9,875 9,75 Krauß Co. I 7 Schneider e 312 ektr. Liet. -Gesellsch. 9, s .9 Sohnekert 28 Iagoslavien 4,926 4,946 4,91 4,03osmos v ohucke e e e a uForagenmzener zioyä 376-3,9-3,9 Feggen erebles re 2.70 Siemong Ralzie' 27,5 t 37 z. 12.275 12, aKoliasais e ullg„umh I Kott s Stett. Vulkan 10.126 s.236 5-045 so Feiten Guilleaume 16 Linke- Hoffmann 2 Hofia 3,02 3,04 3,02 3,04e Fatäeräää. 83 Geleenx, Bergw. A2,76 42,975 Lore ars Bad 3.25 17 170 75 1772 iug 6.575—8,75 Th. Goldschmidt (2. T 25, 22 Vogel Telegr. 1,50 Zio de Ianeri 0,42 0,43 0.42 1,764 Görlitrer Waggon 2,376 u n w 1 10 Ustaboe- Oper 14,47 11,63 11,47 11,43r. v W 13 le etore gen van 72,78 73,14 72.66 73,02Arehatton Zeüst. 14,26 Hotbao Weastor Pr. Merer Zolletoft Walädhot 7.25-7, 375 ariye le 10,7 Hackethal 0, ar NSräde vtrehe Wolle 27.1 26,76 Zimmermann o. e Bei dioser Tabelle iet zu beaehten, daß Pfund, Dollar, Peso, Ten, MilrelAn. u. 11,25--44,75 rn h Hberbedart r. 7.76 Nou-Guiner jo 1 Rinboit, Oestorr. u. Ungar. LTronea jo 100 000 Linheiten u, alDergmann Heokte. en r 47,6 47,765 Oherrodi. Risehiad. 7,75 Otavi 121,25 übrigen 4uslznäswerte je 100 Einhoiten gehandelt vnd votiert via

A. m e r Weitere
10, 7.9. 7. 10. 7,19. 7.Di. Wertb. A. 65 1 Türk. Bagdad II 6,670 7,40wo 60 D. e h 4,20 4,20 414 Ung. St. 14 e 8.,3042 Prß. Sch. (auslosb.) 79 Zſchipkan-Finſt. 16,40 18.75

42 Anhalt. Staats Aug. dt. Kleinb. 29 28. 75Anl. 280 600 3 e Eb. m t1 amb. St. Anl. 2,6 nene 5 .0089 3 J 33 y 32 S 232 ch. Central 950 152 Tehuante é045 Pfandbr. alte Tehuantepek v 17. 12Sächſ. rör. alte 1800 Kosmos a e 12. 50 12,75
35 Sächſ. Pfandbr. alte 745 rn e 577 738

ro m f. r.n armer Creditb. à 0226 9.225Silber 7 Vayer Vereinsbank 1450 1.49Papter 8,875 3,01 De Landesbank e 0 35
To. Rumänen 1890 405 Mk. 6.6251 Sächj. Bank 44,60e a a Sei v a

10. 7.19. 7 10. 7. 7.Anh. Kohlenw. VA. Eiſfenmatthes 2,40 2,80Axenberg Bergb. Erfurt. Mech. Schuh 1Askaniawerte n 3,40 3.60 Etzold u. Kießling 2,83 2,25
Augsb. Nürnh. Maſch. I16,40) 18,00 Gehe u. Co. 3,00 3.(00
Berlin- Karlsruher Jnd. G. 80,60 I Genthiner Zucker 2.,80 2,80Berliner Maſch. 8.883 8.85 J Großhandel für Getreide 0,55 0,55
Borna Braunkohlen S ammerſen u. Co. 6.751 7.80Brüxer Kohlen S arburg. Gummi Phönix 1,58 80Ehem. uckau St. 45,00] 47,00 Heine u. Co. 10) 0,06Chriftoph u. Unmack 5,801 5,90 Hennigsdorff 0O,60) 0,66ChremnepapierRajort M 100 Otto Heer 9601
Eonfolidation Schalke Hubertüs Braunk. 21.60 21, 906
ContiKautſchukt 5,30 5, 25 Fache 979 9.Deutſche Poſt u. Eb. Verk. 1,00 1,00 Seyling u. Thomas 6150 61,60
Dürkoppwerte VA. 9,90] 6,10 J Krefeld Stahlw
Duxer Kohlen ehe 7 Kup ferw Deutſchland 27,Eilenburg Kattun 9409] 9,10 Seipz. Laudkrafſt 280 2.,30

n 10 79 7 10.7 9. J.Leutke A- G. 0.425 0,35 Rh.Weſtf. Bauind. 0,30Lippiſche Werke 90 o Saizdeiſurih ielMagdeb Gas L. 70 1.70 Schedewiz Kammg.
Magdeb. Bergw. St Pr. 47.,25 46,60 star Stater 0)5 0,525
Maſch.- und Kranbau n 1.25 U20 Sprengſt. Carbonit 25,00 56,00
Mauls Katao 16,261 1,70 Stadt u. Alle 132Meerang Kammg. L 460 Stock Motorpflug Uf7s 155
Miag. Mühlenh. u. Jnd. 60 0,25 E. Tann 10Muldenta l 900 O [Dhale Liſen B. 12Nedarwerle 360 880 Thär. Elektr. u. Gas 2160 260
Oſtdeutſche Hefe z 9330 030 Thür. Gas Leipzig AbP. Pola d 9590 636 V. Harzer Poril. C. 1.26 1300vreſio 4701 4,80 do. Juteſp. t. B. 1176 107Preußengrube e I18,00 18,00 Ver. Laufitzer Glasw. I1.756 11.Ratdenow Dampim. 190 T. en em. V.
Rathgeb. Waggon 2,80 2.80 Wernsh. K. VA. 600Rhein. Zucker 7 9 2,25 3,25 Wotan Wert 1,68,
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